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PUTIN HÖRT MIT
Wie Deutschland ausspioniert und unterwandert wird
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Titel� | Seiten 8, 14

Die Nachricht über die Veröffentlichung eines mitgeschnit-
tenen Gesprächs deutscher Luftwaffenoffiziere in russischen 
Netzwerken warf im SPIEGEL-Hauptstadtbüro grundsätz
liche Fragen auf. Wie konnte das passieren? Ist die Bundes-
wehr ein leichtes Ziel russischer Abhöraktionen? Warum 
geschieht das jetzt? Für die aktuelle Ausgabe recherchierte 
Titelautor Christoph Hickmann mit Wolf Wiedmann-Schmidt, 
Marcel Rosenbach (stehend, v. l.), Marina Kormbaki, Matthias 

Gebauer und Kollegen, wie es den Russen gelang, das Gespräch der Offiziere zu belauschen, und 
wie weit Wladimir Putins Spione das Land bereits unterwandert haben. Konkret äußerten Sicher-
heitsexperten die Sorge, Russland könnte bald gezielt neue Leaks platzieren, etwa vor den  
drei Wahlen im September in ostdeutschen Bundesländern. »Der russische Informationskrieg  
ist längst in vollem Gang, mit dem Ziel, Europa und die Bundesrepublik zu spalten und zu de
stabilisieren«, sagt Hickmann.

Clan-Aussteigerin � | Seite 36

Die SPIEGEL-Redakteure Katrin Elger und Lukas Eberle re-
cherchierten bereits wiederholt zu kriminellen Großfami-
lien, dabei stellten sie sich immer wieder die Frage nach der 
Rolle der Frauen. Antworten bekamen sie nur aus Ermitt-
lungsakten, bis jetzt. Erstmals konnten sie nun eine Frau, 
die in einer berüchtigten arabischen Großfamilie aufwuchs, 
zum Interview treffen und erhielten seltene Einblicke.  
Latife Arab – der Name ist ein Pseudonym – war aus ihrer Familie geflüchtet und begann als Aus-
steigerin ein neues Leben. Eberle war »beeindruckt, wie klar und schonungslos Arab das krimi-
nelle System in ihrer Familie beschrieb«. Sie erzählte von der Gewalttätigkeit ihres Ehemanns  
und warum es ihre Familie genießt, sich mit dem deutschen Staat anzulegen. Arab will andere 
Frauen in ähnlicher Lage zum Ausstieg motivieren. Sie spricht perfekt Deutsch, was sie laut eige-
ner Aussage von vielen Frauen in solchen Großfamilien unterscheidet. »Ich habe selten eine so 
unerschrockene Frau kennengelernt«, sagt Elger.

UNRWA� | Seite 72

In den Flüchtlingslagern des Nahen Ostens wirken die weiß 
getünchten UNRWA-Gebäude oft wie Oasen der Ordnung. 
Mit ihren 30.000 Mitarbeitern betreibt UNRWA in drei 
Ländern der Region und den palästinensischen Gebieten 
Schulen und Gesundheitszentren und garantiert damit als 
nicht staatlicher Akteur ein Mindestmaß an Stabilität. 
Umso schwerwiegender sind die Vorwürfe Israels gegen die 

Organisation: UNRWA-Mitarbeiter sollen am Massaker des 7. Oktober beteiligt gewesen sein. Ein 
Team von SPIEGEL-Reportern ist den Anschuldigungen nachgegangen. Monika Bolliger recher-
chierte zu UNRWA-Schulen, Christoph Schult zur israelischen Krisenkommunikation. Israel
korrespondent Thore Schröder (l.) sprach mit Uno-Managern und UNRWA-Kritikern und war er-
staunt »über die dünne Beweislage und die chaotische Informationspolitik der Israelis«. Jerusalem 
drängt darauf, die Uno-Agentur schließen zu lassen. UNRWA-Chef Philippe Lazzarini hält dagegen 
und warnt vor einer »verlorenen Generation«.

 »Dein SPIEGEL«

Für manche Kinder ist Schulsport das Lieblingsfach, für andere eine Demüti-
gung. Wie kann der Sportunterricht aussehen, damit alle etwas davon haben? 
Und warum funktioniert das an vielen deutschen Schulen nicht? Darum geht 
es in der neuen Ausgabe von »Dein SPIEGEL«, dem Nachrichten-Magazin für 
Kinder. Außerdem im Heft: Ein Fluglotse berichtet vom Berufsalltag im Tower. 
Und: Der Konflikt im Roten Meer, für Kinder erklärt – worum geht es den 
Huthi-Kämpfern? »Dein SPIEGEL« erscheint am kommenden Dienstag.
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Helfer der Hamas?
Israel beschuldigt die Palästinenserhilfsorganisation, von Terroristen 
durchdrungen zu sein, und fordert die Auflösung der UNRWA.  
Die Konsequenzen für die Menschen in Gaza wären fatal. |  72
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Die »Rote Armee Fraktion« ist Geschichte, doch die Ermittler haben 
längst nicht alle Geheimnisse gelüftet. Was sie in der Wohnung  
von Daniela Klette in Berlin fanden, liefert neue Hinweise. |  34
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Im mittelamerikanischen Belize lässt sich bestaunen, was andern-
orts fast überall großflächig abgeholzt, betoniert, parzelliert  
und begradigt worden ist: eine durch und durch intakte Natur. |  92

Titelfotos [M]: Denes Farkas / Getty Images, LordHenriVoton / Getty Images
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F rankreich wagt gerade einen historischen Schritt: 
Das Parlament verankert die »Freiheit zur Abtrei­
bung« in der Verfassung. Nie wieder soll jemand 

einer Frau einen Schwangerschaftsabbruch verbieten 
können. Frankreichs Premier Gabriel Attal verkündete, 
sein Land stelle sich »an die Spitze des Fortschritts«.

Sein Satz ist ausnahmsweise keine Politikerfloskel. 
Er stimmt. Frankreich hat Frauen, ihren Körpern und 
ihrem freien Willen ein bemerkenswertes Schutzver­
sprechen ausgesprochen. Eines, das auch hierzulande 
notwendig wäre. Ein verfassungsrechtlich garantiertes 
Recht auf Abtreibung muss gar nicht sein. Es würde 
schon reichen, würde Deutschland Schwangerschafts­
abbrüche endlich entkriminalisieren.

Die Entscheidung, eine Schwangerschaft abzu­
brechen, ist privat. Dennoch werden in Deutschland 
Schwangere, die sich nach einer Beratung für einen 
Abbruch entschieden haben, staatlich bevormundet.

Im Strafgesetz steht der Schwangerschaftsabbruch 
derzeit nur sieben Paragrafen entfernt von Mord. Nach 
Paragraf 218 machen sich Frauen strafbar, wenn sie 
abtreiben. Nach 218a bleiben sie straffrei, wenn sie es 
in den ersten zwölf Wochen nach Empfängnis tun und 
eine Beratung nachweisen können. So lautet der Kom­
promiss, der vor bald 30 Jahren den Schutz ungebore­
nen Lebens und das Selbstbestimmungsrecht der Frau 
vereinen sollte. Er reicht nicht mehr aus. 218 muss weg.

Die Gesellschaft ist schon viel weiter: 2023 sprachen 
sich 84 Prozent der Befragten in einer Umfrage dafür 
aus, dass Schwangerschaftsabbrüche legal sein sollten. 
Dieser gesellschaftlichen Realität sollte die deutsche 
Rechtslage endlich angepasst werden. Seit bald einem 
Jahr berät eine Expertinnengruppe im Auftrag der 

Bundesregierung darüber. In wenigen Wochen wird die 
Gruppe wohl zu einer Neuregelung raten. 

Eigentlich wollte die Koalition dann handeln. Doch 
die Sache mit 218 ist ihr offenbar zu heikel geworden. 
Das Thema sei keine Herzensangelegenheit der FDP, 
heißt es in Ampelkreisen. Auch bei SPD und Grünen ist 
es still darum geworden. Zu groß ist womöglich die 
Angst, den hart erkämpften Kompromiss aufzubrechen 
und angesichts der anstehenden Landtagswahlen im 
Osten eine Spaltung zu riskieren. Die CSU droht bereits 
mit einer Verfassungsklage gegen Streichungen im 
Strafgesetzbuch. Die AfD, käme sie an die Macht, will 
das Abtreibungsrecht sogar noch verschärfen. 

Wo ist die Koalition, die sich »Fortschritt« in den 
Namen geschrieben hat? Statt auf die Expertinnen zu 
warten, hätten die Koalitionäre längst dafür sorgen 
können, dass Frauen überhaupt noch irgendwo 
Schwangerschaften abbrechen können. Wann erklären 
sie Schwangerschaftsabbrüche zum Teil der medizini­
schen Ausbildung? Wann werden sie von der Kranken­
kasse regulär bezahlt?

Die Zahlen der Abtreibungen sind trotz geltendem 
Recht in den vergangenen zehn Jahren nicht weiter zu­
rückgegangen. Was zurückgeht, ist die Zahl der Ärztin­
nen und Ärzte, die sie durchführen. In manchen Ge­
genden müssen Frauen weite Strecken zurücklegen, um 
einen Abbruch zu bekommen. Immer wieder führen 
die Auflagen dazu, dass Termine sich nach hinten 
verschieben. Die Risiken für Frauen können sich damit 
vergrößern, der Eingriff wird von Woche zu Woche kom­
plizierter. Irgendwann endet das legale Zeitfenster. Und 
dann? Die WHO empfiehlt, Abtreibungen zu entkrimi­
nalisieren, keine unnötigen Wartezeiten vor dem Ein­
griff festzulegen und nicht die Zustimmung anderer zu 
verlangen. Deutschland muss das endlich umsetzen.

Sollte die Union die nächste Bundesregierung an­
führen, wird der Schwangerschaftsabbruch wohl im 
Strafgesetz verbleiben. Wird jetzt nicht gegengesteuert, 
könnte der Zugang zu Abbrüchen in den kommenden 
Jahren noch schlechter werden.

So einer Lage wollte Frankreich zuvorkommen.  
Ein Grund dafür liegt in den USA. Nachdem der 
Supreme Court das Recht auf Abtreibungen gekippt 
hatte, schränkten viele US-Bundesstaaten den Zugang 
zu Schwangerschaftsabbrüchen ein. Wie sehr das 
Thema polarisiert, zeigte sich an der Wahlurne: Die 
Republikaner, die das restriktive Abtreibungsrecht  
zu verantworten hatten, erhielten bei den Zwischen­
wahlen vor zwei Jahren einen Dämpfer. Für die  
US-Demokraten wird der Kampf um den weiblichen 
Körper dagegen bei den Präsidentschaftswahlen  
dieses Jahr als ein Gewinnerthema gehandelt. Diese 
Polarisierung sollten die Ampelparteien für sich  
nutzen, anstatt davor zurückzuschrecken.

Wo ist die 
Koalition, die 
sich »Fort-
schritt« in den 
Namen ge-
schrieben hat?

218 muss weg!
LEITARTIKEL  Die Freiheit zum Schwangerschaftsabbruch steht in Frankreich seit Neuestem in der Verfassung, 
während Deutschland Schwangere, die abtreiben wollen, immer noch kriminalisiert. 
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